
Leitartikel
Alois Müller Das kam DIie Theologie rhielt ihren ersten schweren

Schock durch die u  ärung, we. 1 Namen der Ver-
Moderne nunft inspruc. er eın Lehrsystem, das auft einer
Theologie un!: uneinsichtigen angeblichen Offenbarung eruhte Von
religiöse Erfahrung diesem Schock hat ich-die Theologie nNn1ıe mehr recht erholt.

‚WAar reagıerte S1e zunächst heftig die CC Tendenz,
ZWal wollte sS1e nachher, 1n der „Apologetik“, die Aufklärung
miıt deren eigenen affen schlagen und schlüssig nachwe:i-
SCH, da{iß CS höchst vernunftgemäl sel, den christlichen
Glauben anzunehmen. ber der tachel salß, und bei jedem

Einspruch, der sich auf die ratıo berief, reagıerte
gerade die nicht „reaktionäre“ Theologie mıiıt eiıner Art ber-
kompensation, mıit dem Erweis, die se1IN, welche
der Kritik echnung trage, und Atrotzdem“: christlichen
Glauben festhalten können.
DIe Einwände die dogmatischen Lehren oder die Reli-
Z10N, die unmittelbar in die Gegenwart hineinwirken, Sind:

Die historische 1L welche die Bibel miıt ihrer
untersuchte und manche naıven Annahmen erschütterte;
die psychologische Religionskritik Freuds, welche die Reli-
g10N als psychischen Projektionsvorgang erklärte;
die marxistische Philosophie, welche, neben verschiede-
e  5 anderen Momenten, die ‚„Wahrheit“ einer „Theorie“
daran miÄt, ob s1e die Wirklichkeit verändern vermöge,
und also betont auft Aktion ausgerichtet ist.

Diese Einreden „zwangen‘“ die Theologen, die Theologie VO  -
immer mehr „subjektiven‘‘, „irrationalen‘“ Elementen be-
freien, s1e historisch-kritisch, psychologisch-kritisch, gesell-
schaftskritisch machen, und s1e hatten darin schon

SdaNZz beachtlichen rfolgen gebracht, als plötzlich
anderes geblasen wurde.
Man entdeckte NEeEuUu den Stellenwert VO  5 Erfahrung, VO  -

persönlicher, subjektiver, religiöser Erfahrung, für Glaube
und Theologie. Und die tortschrittlichen Theologen, die sich
bisher der irrationalen Überbleibsel ın der christlichen
Glaubensrede schämten, mußfsten sich LUn plötzlich dazu-
schämen, s1e vieles 4aUus dem christlichen Denken und
der christlichen Überlieferung als irrational oder subjektiv
oder unkritisch liquidiert hatten, W3as mindestens prinzipiell
das Gütezeichen der persönlichen r!fahrung (mug. Iso aus
aus den Kartoffteln!
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Es a irüh, WT 1U en die Theologen selen VOI!-

angstigte Mädchen auftf einer chaukel, die sich VO  - losen
en immer schneller VO  5 einer Seıite auf die andere SC
SC  w lassen und nicht mehr abspringen können. Es 1st NAam-
ich 1 wesentlichen nichts talsch gelaufen. Was VO  w
historisch-kritischer Methode her kritisierbar ist, mufß kriti-
siert werden. ber das i1st nicht das Ganze Was 1n der Reli-
g10N Verdrängung un! Projektion ist, mu{fß analysiert un
geläutert werden, aber damit verschwindet nıicht das Ganze.
uch die „gesellschaftskritische Relevanz VO  5 Kirche‘ mu{fß
thoben un! praktiziert werden.
ber die Einseitigkeit, die 1n en diesen Vorgängen lag,
INU durchschaut und überwunden werden. Es geht jetzt,
auch 1G Wiederentdeckung, Neuinterpretation und Neu-
bewertung vieler Elemente der christlichen Tradition,
die Integration der Erfahrung 1n die Theologie |was auch
das Wahrheitsverständnis VO  w Theologie wesentlich beein-
{lußt) und Integration historischer, psychologischer,
gesellschaftlicher Kritik 1n die religiöse Erfahrung des
Christen*.
Es darf sich keinesfalls ‚„Regression“ handeln 1ne
Flucht zurück 1Ns vorkritische Stadium, WOZUu miıt en Ze1-
chen der neurotischen Reaktion da und dort geblasen Wird.
ber Evolution ist integrativ: S1e Z das rühere nicht
fallen, sondern nımmt CS, mit einem Stellenwert, in
eın (anzes auf.
Zur Wahrheitsfrage der Rede ber CO gehört die Einsicht,

diese Rede weitgehend eiıne Rede ber menschliche Er-
fahrung man Ssagt heute lieber „Betroffenheit‘‘) ist Der

Bereich der Mystik 1st VO  3 daher und darauthin N1eCUu

befragen.
Die marxistische Einäugigkeit der Beschränkung auf etruktur-
verändernde Aktion muf( erganzt werden durch Neubewer-
tung der Persondimension, personaler Bekehrung, ohne dies
hastig mıit „Privatisierung des Christentums‘‘ gleichzusetzen.
1lle historische und psychologische Kritik in der eologie
wird erkennen müssen, ihr Ende erst der Anfang der
Theologie ist, 1U KESAZT werden mujßß, W as also das den
Glauben Aufbauende, das Oftenbarende 1n mythischer Rede
und psychischer Objektivierung ist.
Ist dann wird sich die heutige Radikalkur der Theologie ZC-
nt haben.

er den Beıträgen dieses Schwerpunktheftes wurden 1n uULNSCICT Zeitschrift
1n den etzten Jahren dieser Thematik olgende einschlägige Beıträageveröffentlicht OeCcCKkle, Sittliche Existenz zwischen Norm, Wirklichkeit und
Erfahrung eit 4, 1972, 239—251]; Scholl, Was gilt noch] als religiöseErfahrung? 6, 197/72, 12—417); Nastainczyk, Gebet als Problem
Möglic.  eıt des Menschen VO.  - heute eit ll 1973, \F
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